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Cin Blatt für tieimatUdie flrt unb Kunft, Sport, louriftik unb Derkegr
Gebrückt unb ocrlcgt Don Jules IDerber, Bucpbruckerei, Bern — Telephon Bollroerfc 33 79

$)ett 6d)tt)eigerfrauett pnt ©rug.
3ur (Sröjfmutg bee Sdjtöeföerifdjeit îlusftelluttg für Frauenarbeit iit 23ern (26. îtuguft bis 30. September 1928).

Von rnft Ofer.

Ballen und Bäusd)en, oon Bäumen umkränzt,
mit Wimpeln über dem Grunde,

ünd rings uon labender Sonne durcbgiänzt,
6ine frobe, feftlicbe Runde..

brauen! Gud) ift die Stätte geiueiBt,
JTir Guerm Sinnen und Streben.

Guerm Werke, das blüBt und gedeiBt,

Und Guerm fd^ciftenden £eben!

Caufende find es der Bände im £and,
Die Bier gewirkt und geiuoben.
Rings um die Wunder das leudjtende Band
Der Arbeit, zur Sreude erhoben.

Als untere Väter den ScBiour getan,
Ginft im £ande des Cellen,

Crat eine Srau dort auf den Plan,
Den Blick empor, den Bellen:

„ScBau oortPärts, Gefährte, nicht hinter did)!"
Wahrheit, auf Creue gegründet,
Die nie oerdorrt und nie oerblid),
Did) hat eine Srau gekündet!

3ahrhunderte zogen und brauften uorbei

Im £ande der Gidgenoffen.
Die brauen ftunden mit im Curnei,

mutig und unoerdroffen.

Wo Rauch entfteigt dem heimifchen Port,
Wo helle Senfter grüben,
Walten die 5rauen fort und fort
ünd gehen auf flinken Süben.

Wo friedlich ein Kind in Schlummer geioiegt
Und feine Wangen blühen,
Bat mutterliebe den Cag befiegt

Durd) alle Röte und mühen.

Und kehrt die Krankheit ein ins Baus,
Die Srau iuad)t durd) die Rächte.

Kein 5ieber fchredct fie, kein Codesgraus,
Sie zioingt des £eidens mäd)te.

6ru)ad)t der Cag, in der Srühe fd)on
Regen fid) ihre Bände,
Kein Buhlen ift's um Dank und £ohn,
Rein, £iebe ohne Gnde.

Die Zeiten gingen. Sitte und Art
Sie unterlagen dem Wandel.
Die Berrin mode hat gefchart
Um fid) den Brauch und den Bändel.

Und ward den Ginen die Reuzeit zur Pein,
Den andern toard fie zur Wonne.
Da rief die 5rau in den Wirbel hinein :

„Aud) mir einen Plat? an der Sonne!".

„Wie andre permögen, fo können aud) mir,
Reues und Schönes fchaffen.
Dem £eben gilt es, zu Ruh und Zier,
Wir ipollen uArken und raffen!"

Und Cag um Cag, und 3ahr um 3ahr,
Wie Grnte in fonniger Stille,
Wuchs unfrer Srauen fleißige Schar

Und ipogte loie Aehren ihr Wille.

Und heute flutet zur ftolzen Sd)au

Der Beerbann des Volkes zufammen,
Und über der loaldumfäumten Au
Der Beimat Zeichen flammen.

Das leuchtet und fdjimmert, das blinkt und lad)t
Im bunten Spiel der Farben!
Der 5rauen Grnte toard eingebrad)t
In hundert goldenen Garben!

Zum Grub, ihr Srauen zu Stadt und £and

Zum Grub, Stauffacherinnen!
Der Arbeit zum Grub, mit Berz und Band,
Willkommen, du feftlid)' Beginnen!

So lange nod) loäbren, der Beimat zum Sdjub,
G i n 5riede und e î n Vertrauen,
Wird fortbeftehen, dem Bunde zu Rub,
Das Werk der Schtoeizerfrauen
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Den Schweizerfrauen zum Gruß.
Zur Eröffnung der Schweizerischen Ausstellung für Frauenarbeit in Bern (26. August bis 30. September 1928).

Von ernst Oser.

stallen unü stäuscsten. von käumen umkräNZt,
Mit Gimpeln über clem 6runüe.
ffnü rings von lachencler Sonne üurchgläNZt,
Line froste, festliche stunüe.

Frauen! Luch ist üie Stätte geweiht,
All' Luerm Sinnen unü Streben.

Luerm Mrste, üas blüstt unü gecleistt,

ffnü Luerm schaffenüen Leben!

Lausenüe sinci es cler stäncle im Lanü,
Vie stier gewirkt unü gewoben,
stings um üie Wunüer üas leuchtenüe kanü
ver Arbeit, Zur Freuüe erhoben.

AIs unsere Väter üen Schwur getan,
Linst im Lanüe ües LeIIen.

Lrat eine Frau üort auf üen Plan,
ven klick empor, üen stellen:

„Schau vorwärts, stesästrte, nicht stinter üichl"
Wahrheit, auf Lreue gegrünüet,
Vie nie verüorrt unü nie verblich,

vich hat eine Frau gekünüet!

ZastrstunüerteZogen unü brausten vorbei

lm Lanüe üer eiügenossen.

vie Frauen stunüen mit im Lurnei,

Mutig unü unverüroffen.

Wo stauch entsteigt üem heimischen Port,
Wo stelle Fenster grüßen,
Walten üie Frauen sort unü fort
ünü gehen aus flinken Füßen.

Wo srieülich ein stinü in Schlummer gewiegt
ffnü seine Wangen blühen,
stat Mutterliebe üen Lag besiegt

Durch alle Me unü Mühen.

ffnü kehrt üie Krankheit ein ins staus,

vie Srau wacht üurch üie Dächte,

stein Fieber schreckt sie, kein Loüesgraus,
Sie Zwingt ües Leiüens Mächte.

Krwacht üer Lag, in üer Frühe schon

stegen sich ihre stänüe,
stein Kuhlen ist's um Dank unü Lohn,
Dein, Liebe ohne Lnüe.

vie leiten gingen. Sitte unü Art
Sie unterlagen üem Wanüel.
vie sterrin Moüe hat geschart

clm sich üen krauch unü üen stanüel.

llnü warü üen Linen üie Deceit Zur Pein,
ven anüern warü sie Zur Wonne,

va ries üie Frau in üen Wirbel hinein :

„Auch mir einen Platz an üer Sonne!".

„Wie anüre vermögen, so können auch wir,
Neues unü Schönes schaffen.

Vem Leben gilt es. Zu Nutz unü Tier,
Wir wollen wirken unü raffen!"

ünü Lag um Lag, unü Zahr um Zahr,
Wie Lrnte in sonniger Stille,
Wuchs unsrer Frauen fleißige Schar

llnü wogte wie Aehren ihr Wille.

llnü heute flutet Zur stolen Schau

ver Heerbann ües Volkes Zusammen,
llnü über üer walüumsäumten Au

ver Heimat Teichen flammen.

vas leuchtet unü schimmert, üas blinkt unü lacht

lm bunten Spiel üer Farben!
ver Frauen ernte warü eingebracht

ln hunüert golüenen 6arben!

Tum 6ruß, ihr Frauen ZU Staüt unü Lanü!
Tum 6ruß, Stauffacherinnen!
Ver Arbeit Zum 6ruß, mit sterZ unü stanü,

Willkommen, üu festlich' keginnen!

So lange noch währen, üer Heimat Zum Schutz,

e i n Frieüe unü e i n Vertrauen,
Wirü fortbestehen, üem kunüe Zu stutz,

Vas Werk üer Schwàrsrauen I
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